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Amtliches.
Neuenbürg.

Maul- und Klaueuseuchr.
Neuenbürg.

Die geehrten Mitglieder der

Krieger- «. Militär -Uereine
In der Gemeinde Bernbach ist die Maul- und Klauenseuche aus-

gebrochen.
Für Wiederkäuer«nd Schweine wurde die gemeinschaftliche Benützungvon Brunnen, Tränken und Schwemmen in Bernbach bis auf Weiteresverboten.
Es wird darauf hingewiesen, daß eine Zuwiderhandlung gegen die

ergangenen Anordnungen sowie die Unterlassung oder Verspätung der
Anzeige von Seuchenausbrüchen nicht nur Bestrafung, sondern auch den
Verlust der Entschädigung für an Maul und Klauenseuche gefallenes
Rindvieh nach sich zieht.

Den 19. Oktober 1897. K. Oberamt.
P f l e i d er e r.

Wasserwerk Langenbrand
Es sollen folgende Banarbeite « einschließl. Aushub der Funda¬mentgruben, aber ausschließl. der Cementlieferung, in Eine Hand an einen

tüchtigen und kautionsfähigen Unternehmer vergeben werden.
Eine Quellfassung, veranschlagt zu . ^ 1392.—
Ein Maschinenhäuschen, veranschlagt zu . . . . „ 3432.—Ein Hocyoevatterm Stampfbeton, überwölbt . . „ 2996.—
Gemauerte Schächte und Pflasterarbeiten . . . „ 933.—

8753.—
Pläne. Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf dem Rathause

dahier zur Einsicht aufgelegt. Schriftliche Angebote in einem Prozentsätzefür die sämtlichen Einheitspreise des Anschlags ausgedrückt, sind unter
Beilage von Fähigkeits- und Vermögenszeugnissen verschlossen und mitder Aufschrift „Bauarbeiten" versehen, bis zum 3. Novemberd. I .,
mittags 12 Uhr an die Unterzeichnete Stelle portofrei einzureichei,, zuwelcher Zeit die Eröffnung statlfinden wird. Beginn der Arbeiten: MitteMärz 1898. Beendigung Ende Juli 1898.

Langenbrand, den 22 Oktober 1897.
Schnltheißenamt Fischer.

Wasserwerk Kangenkranb
bei Neuenbürg (Station Höfen .)

Die zum Oeffnen und Wiedereindecken der Rohrleitungs-Gräben
erforderlichen Erdarbeiten in den veranschlagten Mengen von

4400 cbm Erdaushub
860 cbm Felsausbruch,

worin auch die Arbeiten für die Hausanschlüffe einbegriffen sind, solleneinschl. aller Ncbenleistungen an einen tüchtigen und kautionsfähigen
Unternehmer vergeben werden. Pläne . Kostenvoranschlagund Beding¬
ungen sind auf dem Rathause dahier zur Einsicht aufgelegt. Schriftliche Ange¬
bote in Einem Prozentsätze für alle veranschlagten Einheitspreise ausgedrückt,
sind unter Beilage von Fähigkeits« und Vermögenszeugnissenverschlossen
und mit der Aufschrift„Erdarbeiten" versehen bis zum3. Novemberd I,
mittags 12 Uhr an die Unterzeichnete Stelle portofrei cinzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung statlfinden wird.

Beginn der Arbeiten: Mitte März 1898. Beendigung derselben:Ende Juli 1898.
Langenbrand , den 22. Oktober 1897.

Schnltheißenamt Fischer.

HrivaL-Anzeigerr.

Neuenbürg.
Suche per sofort einen tüchtigen

Vicrsührer.
Emil Gastpar.

Silligs.äictils2u Laben
IVilübml

, Anvei-nsek"/ beiOb-8vbiII

in allen Lorten bei
6. lUeed.

des Bezirks
laden wir zur möglichst vollzählige » Teilnahme an dem am

Sonntag den 31. Oktoberd. I.
dahier stattfindenden

ergebenst ein. Im Hinblick daraus, daß uns bei diesem Anlaß
Ze. Hoheit Prinz Hmmnnn zu Lnchsen-Wrmnr-Wnaih
die Ehre Ihres Besuches schenken werden, ist folgendes

Programm
festgestellt worden:

Mittags 1 Uhr: Aufstellung der Vereine beim Bahnhof irr alpha-
bethischer Ordnung:

um 1' /- Uhr: Empfang Sr . Hoheit ans dem Perron.
Hierauf werden Seiner Hoheit die einzelnen Vereine vorgestellt

werden; nach der Vorstellung begeben sich Seine Hoheit in die Stadt auf
das Rathaus und die Vereine marschieren unter Musikbegleitung am
Rathause vorüber. In der Wildbader Straße löst sich der Zug auf und
die Vereine versammeln sich in dem Gasthof zur „Sonne " , woselbst in
Anwesenheit Seiner Hoheit die bereits in der „Krieger-Zeitung" bekannt
gegebene Tagesordnung erledigt wird.

Die Vereine wollen ihr Erscheinen bis Freitag den 29. d. Mts.
unter Angabe ihrer Wünsche bezüglich der Bestellung des Mittagessensanmelden.

Die verehrte hiesige Einwohnerschaft bitten wir um Beflaggnng der
Häuser.

Den 23. Oktober 1897.

Stadtschuttheiß UorAande des Krieger- u. Wikilär -Wereins:
Stirn . Bleyer . Lustnaner.

Eisenbahn-Versammlung
LE " in Conweiler.

Am Sonntag ven 24 . Oktober, nachmittags '/,3 Uhr
wird >m Gasthausz. Ochsen

Herr Ingenieur Kuh aus Karlsruhe
(in Firma Lenzu. Comp in Stettin)

über das Eisenbahnprojekt
Marxzell—Neuenbürg—Pforzheim

sprechen. Interessenten aus Stadt und Land sind zu der Versammlung
hiemit höflichst eingrladen_ Der Beauftragte.
^ Neuenbürg.

Venen Wein
rot und weiß,

gute Qualität , pr. lOO Liter von
^ 35 .— bis vlL 50 .— im Lause
nächster Woche eintreffend, empfehle
ich zur Abnahme.

HivotloL HH ei>88.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer , rosigerTeint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprosse« und Hantnnreinigkeiten,
daher gebrauche man:

Wergrnann's
Lilienmilch - Seise

von Bergmann L Co . in Radebenl»
Dresden . Man verlange Radebeuler
Lilienmilchseiseü Stück 50 Pf . bei :

Carl Mahler , Seifenfabrik,
Albert Nengart.

t.



Schotterlieferung-
Versteigerung.

Die Gr . Bezirksforstei Kal¬
tenbronn UI Gernsbach vcrgiebt
in öffentlicher Sletaerung am
Donnerstag ve« 28 . Oktober
d. I . , nachmittags 4 Uhr >m
Gasthaus zu Kaltenbronn d>.
nachverzeichnelenArbeiten:

1. Dos Sprengen ran 850 cbm
Granilsreinen im Bruche am Kom-
pagnieduckel fRevier Herrenalbf
sowie das Verfuhren, Klcivschlagen
und Aufsehen derselben am unteren
Dürreychihal- und Brotenauihalwcg
in 5 Lasen;

2. Das Sprengen von 178 cbm
Sandsteinen am Schleifweg unter,
halb des Diebstichs und von 233
cbm Sandsteinen im Diebstichiuuch,
sowie das Kleinschlagen und Aus¬
setzer! derselben an verschiedenen
Holzabfuhrwegen, der Kegelthal
und Diebstichstraße in 6 Losen;

3. Das Sprengen von 25 cbm
Sandsteinen am oberen Ende des
neuen Stillwasferberg-Schlcilwegks,
sowie das Klcinschlagen und Auf-
setzen derselben auf diesem Wege in
1 Lose;

4 Das Sprengen von 576 cbm
Gcstücksteincn im Blockbaus zur
Fundamentierung des Schwaden-
weges in 1 Lose;

5. Das Sprengen von 299 cbm
Granilsteinen in den Strudberg
brüchen, sowie das Bci!ühren, Klein
schlagen und Aufsehen derselben an
dem Gemeindiweg: „Teufelsgrab-
Reichenthal" in 3 Losen.

Wegbauaufieher Weiler in Reichen-
thal. sowie die Forstwarte und Weg¬
warte geben über obige Arbeiten
nähere Auskunft.

FWailclid NeileMrg.
Sonntag . 24 . Okt., nachm. V-3 Uhr

AL» 1vk (Wettspiel)
gegen den

Fußballcl. „Fidelitas" Psorzheim,
wozu Freunde und Gönner der Sache
fldi. einladet der Vorstand.

Sammlung der Mitglieder̂ ! Uhr
auf dem Turnplatz. Spielplatz bei
der Eisenfurth.

.Rothe Stern Linie
Dosiüilmxsser von

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen
Schmidtu Dihlmann, Stuttgart.
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Karl Büxenstein. Neuenbürg.

Conweiler.
Einen kräftigen

Junge«
nimmt rn die Lehre

Ernst Bischer» Schncidermstr.

'S- --,

Madche

H ûh -Atode-
waren -Kaus

unterhält

ckie grösste LusvsllI
ttMkktn, sWickvrilikrtkl

n- und  Damen -Hüte
vom einfachsten bis elegantesten zu bekannt billigsten Preisen. Getragene Hüte werden auf das
Sorgfältigste u-rg,richtet.

Reelle Bedienung! Billigste Meise!

Leopoldsplatz 5V
im Katzenberger'schen Hause.

DM nacv kdlsv/VorkW' 6-7 T-Lss.

ZLnsrnsn -Lattirnors plata ß
sLrsmsn -Sr-asiUsn . Sr-smen -Ost-̂ sisn^LrsmHn-^usli'allen. ^
» kesvsrs Auskuntt srtvsin cisr W

Ideockar lVei'88 in ^eucnbürF.

Starke I
Lrheiierstosen

ä 3 -M. sowie

SonntagSLLsüge
für Arbeiter empfiehlt billigst

Fr . Schulmeister,
Wildbad König Karlsstr. 69

Ia » k!
Auf persönliche Empfehlung von Frau

Margarete Stäbler in Echterdingen, die von
ihrem veralteten , nervösen Leiden von Hrn.
0 . 8 . kV 8o86nttial
Spezialbehandlung nervöser Leiden, in

Stuttgart . Mt VOKlllM III

Uüüellbll, LnvnriarinK 33,
befreit wurde , wandte sich meine Frau,
welche schon 5 Jahre an beständigem
Kopfschmerz, Schwindel, üblem Geschmack,
Stuhlverstopfung , Magendrücken, Bläh¬
ungen , Rückenschmerzen, Herzklopfen,
Angstgefühl u. Blutandrang zum Kopfe
litt u. bisher nirgends weder Linderung
noch Heilung finden konnte, an Hrn.
Rosenthal. Das Leiden besserte sich so¬
fort u. meine Frau wurde vollkommen
geheilt , was wir heute nach längerer
Prüfung ihres Zustandes mit tiefstem
Dankgefühl bestätigen können. Bekannte
u. Verwandte, die auf unsere Empfehlung
hin auch anderen Nervenübeln uuk bi-iat-
lielleiu N'es « behandelt wurden , fanden
ebenfalls Heilung u. schließen sich unserm
Dank an Hrn. Rosenthal an. ^ eülei --
iliiiAen (Württ .), .lakob lssrit/, u. linn.

Ein jüngeres

Dienstmädchen,
das sich gerne häuslichen Arbeiten
unterzieht, findet bei gutem Lohn
sofort Stellung.

B. Adler. Pforzheim.
Rennleldllraße 27a

Lu
in cken mekten koiovislnaren-

vroznell- uns 8eikelldav«IIuo8ell.
vr.

8eilenpu1ver
! UDlMpLW 'S

ist ckL8d«8le Ullli im kekraned bil-
IiF8le»all deguem8te

Vasvkmiltel
äer Veit.

Nun aolrlk Kennu auf üen Manien
„vr . Hionapson"

unä äie 8elmtrmarlcc „Kvlnvan"
^ieäerlaZen dci : Karl Luxen

stein, llarl Radler u. Lid. üiengart

Herrenal  b.

Vergrbmg von hmialdkilm.
Unterzeichneter vergiebt noch nach¬

stehende Bauarbeiten von einem
Neubau im Wege schriftlicher Sub¬
mission an tüchtig?Handwerksmeister:

Glaferarbeit. Gypserarbeil, Ver»
ich'ndlung,Schreineralbeit,Schlosser¬
arbeit, Flaschnerarbeit, Anstrich¬
arbeit, Tapezier- und Schmiedarbeit
im Gejamlanjchlag von 19200 »ist
und nimmt Offerte hierauf bis
Donnerstag abend den 28 ds. Mts.
entgegen. Das Nähere ist noch zu
ersehen bei Jean L. Hummel in
Dobel.

G. Hummel, Privatier.
Villa Hummelsburg

6kr. 8e1ii11
Kau-Untrrnehmer

in Wildvad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
D- ppelfalzrirgel,

(Patent Ludowici),
gew. Zir- el «. Schindel«,
I « . Portlarrdeement
(Schifferdeckeru. Söhne, Heidelberg),
Backsteine

in ollen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine,

10, 12. 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Backsteine und
Ulalten,
Steinzeugröhren) in allen
Cementröhren j Lichtweiten,
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolineum,
Dachpappen,
hohle Gewölksteine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
Waggonladungen Preise entsprechend
billiger.

B. Beter in Lccscn a. Harz
liefert allein feit I8M

den anerkannt unübertroff . Holländ.
Tabak. Ein 10 Psd.-Beutelscö.achtM.
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Pforzheims größtes«. leistWSUigstes Mellhaus
garnierter Damenhüte

befindet sich im Rathause,
garnierte Damen- und Mädchenhüte

von Mk. 1.3V bis zu den hochfeinsten Modellen
Wepcrvaturen rr. Mmändevungen werden berertwilligst

crusgefüHrt.
Oarl Im katliÄtm.

die anerkannt beste Suppenwürze , ist zu haben bei
Carl Bechtle,

Colonialwarenh. Herrenal b.

Neuenbürg.
Einen gut erhaltenen

Gvalofen
verkauft billig

Robert Winter, Hafner.

Neuenbürg.
Abbitte.

Die über Friedrich Gorgus,
Sensenschmied hier gebrauchte ehren¬
rührige Acußerung nehme ich als
unwahr zurück

Den 21. Oktober 1897.
Wilhelm Holzhäuser.

?lLlrvertreterllv. provisions-
keisenäen,

welche Apotheken, Droguerien , Coiffeurs
und ähnliche Geschäfte besuchen wollen,
wird hoher Verdienst zugesichert. Adresse
Oscar Lonktrlr ^ , 8t . (Elsaßl.

Neuenbürg.
Hottesdienste

am 19 . Sonntag nach Trinit ., 24. Okt.
8,Predigt vorm

Lied Nr. 3001-.
10 Uhr (Math . 9,1-
Dekan : Uhl.

Christenlehre nachm. 1'/- Uhr mit den
Töchtern : Stadtvikar Löbich.

Donnerstag , 28. Oktober, Feiertag
des Simon und Judas . Predigt vorm.

! 10 Uhr : Stadtvikar Löbich.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

*Neuenbürg.  An diesem Sonntag den
24- ds. Mts. , nachmittags2 Uhr, findet im
Ochsen in Conweiler  eine Versammlung
statt, behufs Besprechung der Erstellung einer
Bahn „Ittersbach- Feldrennach- Pfinzweiler-
Langenalb- Conweiler- Arnbach- Gräfenhausen-
Obernhausen-Neuenbürg" (Anschluß an die in
Bau begriffene Karlsruhe- Ettlingen-Ittersbach-
Pforzheim- Bahn) statt, wobei Hr. Ingenieur
Lutz aus Karlsruhe referieren wird. Alle
Interessenten sind eingeladen.

Kaltenbronn.  Am Samstag wurde in
dem Eingang zur Schutzhütte auf dem Hohloh
die Leiche eines Erhängten gefunden In dem
Toten wurde der 35jährige Kaufmann Ferdinand
Krieg, bekannt unter dem Namen Post-Ferdinand
von Weisenbach erkannt. Derselbe war Tags
zuvor von zu Hause weggegangen und stellte
sich abends hier ganz durchnäßt ein, so daß man
annahm, da er, auch einen Strick und ein
Gläschen mit Vitriol bei sich hatte, daß er
bereits Selbstmordversuche gemacht habe. Nach¬
dem er die Nacht über hier geblieben und mit
trockenen Kleidern versehen war. schlich er sich
etwa um 10 Uhr andern Tags von da weg
und knüpfte sich in der Schutzhütte auf. Krieg
litt offenbar an geistiger Umnachtung. Er war
schon einmal in JUenau untergebracht.

Neuenbürg,  23 . Okt. Schweine-
markt.  Zugesührte 43 St . Milchschweine
wurden zu IS— 22 ^ das Paar verkauft.

Deutsches Weich.
Die jüngste Anwesenheit unseres

Kaiserpaares in Wiesbaden  hat nunmehr
zu der schon erwarteten erneuten Begegnung
Kaiser Wilhelms  mit dem Kaiser von
Rußland geführt, welcher nebst seiner Gemahlin
noch immer am verwandten Hofe von Darmstadt
weilt. Am Mittwoch mittag traf der Czar in
Begleitung des Großherzogs von Hessen in
Wiesbaden ein, vom Kaiser Wilhelm auf dem
Bahnhof erwartet. Die Begrüßung zwischen
den beiden Kaisern war eine ungemein herzliche.
Im königlichen Schlosse fand größeres Frühstück
statt, worauf der Czar und der Großherzog um
2*/, Uhr nachmittags nach Darmstadt zurück¬
reisten. Am Donnerstag stattete Kaiser Wilhelm
dem Kaiser Nicolaus einen Gegenbesuch in
Darmstadt ab. Irgendwelche politische Bedeut¬
ung besitzt natürlrch diese abermalige Zusammen¬
kunft der Herrscher Deutschlands und Rußlands
nicht, sie illustriert aber wiederum die beide
mächtigen Monarchen verbindenden herzlichen
persönlichen Beziehungen derselben, welche That-
sache nur mit Genugthuung erneut festgestellt
werden kann

Die Wiederkehr des bedeutsamen vater¬
ländischen Gedenktages des 18. Oktober,
des Jahrestags des gewaltigen Völkerkampfes
auf den. Fluren Leipzigs, wie der Geburt des
unvergeßlichenKaisers Friedrich, hat diesmal
an verschiedenen Punkten des Reiches besondere
festliche Ereignisse gezeitigt. Die Fahnenweihe
in Berlin, die Enthüllung der Denkmäler Kaiser
WilhelmsI. in Karlsruhe und in Sigmaringen,
die Einweihung des Kaiser Friedrich-Denkmals
in Wiesbaden und diejenige des originellen
Bismarck-Denkmals in Leipzig. — All diese
festlich-patriotischen Veranstaltungen gingen an¬

läßlich des 18. Oktober vor sich und waren um-
rankt von den Erinnerungen an die große Zeit
der nationalen Einigung und ihre großen Männer.
Teilweise klang hiebei auch das Gedenken an die
Leipziger Völkerschlacht hindurch, welche die erste
Grundlage zu dem ein halbes Jahrhundert später
auf den Schlachtfeldern Schleswig- Holsteins,
Böhmens und Frankreichs erkämpften nationalen
Zusammenschlüsse der Stämme Deutschlands
legte, welche Ecinnerungsoccorde bei der Berliner
Fahnenweihe und bei der Leipziger Denkmals-
Feier angeschlagen wurden.

Berlin . Getreidemarkt -Bericht.  Nach-
dem die in der vergangenen Berichtswoche er-
wähnten, an Dürre leidenden nordamerikanischen
Winterweizen- Distrikte inzwischen nur geringe
Niederschläge empfangen hatten, erwachten von
Neuem Befürchtungen, welche die Tendenz für
Getreide anfänglich befestigten, bis nach kurzer
Pause ausgiebige Niederschläge in jenen Gebieten
stattfanden und ebenso aus Argentinien befruch¬
tender Regen nach längerer Hitze gemeldet wurde,
Nachrichten, welche die Getreidepreise wieder
einigermaßen ins Schwanken brachten. Der
Feldbestellung sowie der Entwicklung der jungen
Wintersaaten war in ganz Europa die Witterung
günstig, nachdem auch in Süd- Europa reichlich
Regen gefallen war. Infolge dessen war die
Tendenz für Getreide anfänglich zwar fester, er¬
mattete aber später doch wieder in dem Maße,
als die Witterung in Deutschland inzwischen
wärmer geworden und geblieben war.

Hamburg,  21 . Okt. Nach einer Mit-
teilung der „Hamburger Nachrichten" hat Fürst
Bismarck  an d>e Militär-Invaliden-, Beter-
anen- und Militäranwärter-Vercine von Berlin
und Umgegend die Mitteilung gelangen lassen,
daß er die im April d. I . erfolgte Wahl zum
Ehrenmitgliede als nicht giltig ansehe, da ihm
mitgeteilt worden sei, daß die von dem Vorsitz¬
enden des Benins, Bredow, geleitete Zeitschrift
„Reveille" unter ihrem unverfänglichen Titel
sozialistische Tendenzen verfolge und deshalv in
der ganzen Armee verboten sei. Das dem Fürsten
angebotene Ehrenpräsidium hatte Fürst Bismarck
sogleich abgelehnt.

Aus Leipzig  wird gemeldet: Der
Ausstelungsballon  landete nach stürmischer
Fahrt über Berlin, Danzig, das baltische Meer.
Russisch-Polen und die Provinz Posen am
Mittwoch abend glücklich in Tarnan,  Ober-
schlesten. Die höchste erreichte Höhe betrug
3200 Meter.

Aus Oldenburg,  20. Okt. wird gemeldet:
Ein Bindermeister aus Wandorf  betrat trotz
des Abratens seiner Freunde einen Weinkeller,
in dem heuriger Most gährte und wurde bald
darauf tot aufgefunden.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Okt. Die evange¬

lische Landessynode  nahm gestern ein¬
stimmig den von Prof. Dr. Hieber und Genossen
gestellten Antrag an, welcher lautet: Die
fünfte evangelische Landessynode weist die
Schmähungen gegen Luther  und die deutsche
Reformation, die in dem anläßlich der Canisius-
feier ergangenen Rundschreiben des Papstes
enthalten sind, als eine empörende Beschimpfung
der Christenheit mit einmütiger Entschiedenheit
zurück. — Im Anschluß hieran gab Präs. Frhr.
v. Gem mingen  die Erklärung ab: „Im

Namen der eoanq. Overkirchsnbehöcüe habe ich
das vollste Einverständnis mit der Erklärung
der evang. Landesfynode wider die Unwahrheit
und Anmaßung in der angeführten Stelle der
päpstlichen Enzyklika auszusprechen." — In der
folgenden Sitzung beschäftigte sich die Synode
zunächst mit dem kirchlichen Entwurf über Ver¬
kündigung und Trennung der Ehe n von Mit¬
gliedern der evang. Kirche. Die Kommission
beantragt, wie Landgerichtsdir. Schuon mitteilt,
nur eine redaktionelle Aenderung. Nach
Empfehlung des Entwurfs durch Stabtpfr. Abel,
Obcrlandesgerichrsrat Nestle, Rektor Dr. Egel-
haaf und Stadtpfr. Boffert, sowi» vom Präs.
Frhr. Dr v. Gemmingen, der den Entwurf im
Hinblick auf die verschärften konfessionellen
Gegensätze als unbestreitbares Bedürfnis be¬
zeichnet, wird derselbe nach Vornahme einer 2.
Lesung einstimmig angenommen.

In der gegenwärtig tagenden Steuer-
kommission der Kammer der Ab¬
geordneten  hat der Finanzminister Dr. v.
Riecke die bestimmte Erklärung abgegeben, daß
für die Regierung das E i nko mme n ste u er-
gesetz  in der von der Abgeordnetenkammer
beschlossenen Fassung unannehmbar  sei.
Die ganze Steuerreform sei in Frage gestellt,
wenn das Gesetz nicht in einzelnen Teilen nach
den Vorschlägen der Regierung geändert werde.
Es handelt sich dabei in erster Linie um die'
Herabsetzung des gegen den Willen der Regier¬
ung beschlossenen Sleuermaximums von 6
Prozent (die Regierung wollte nur 4 Proz.)
und um die Frage des Steuereinzugs, den die
Regierung für den Staat reservieren will. —
In Böblingen hat die Volkspartei  den seit¬
herigen, zum Rektor beförderten Abgeordneten
Dr. Hartranft,  wieder als Kandidaten aus¬
gestellt.

Stuttgart.  Dem Hauptmann Ferling
im Jnf.-Regt. Nr. 125. der mit seiner Kompagnie
die besten Schießergebniffcauch rn diesem Jahre
erzielt hat, wurde von dem König ein stlb.
Ehrenschild  mit entsprechender Widmung
verliehen. Einen Ehrenschild erhielt Hauptmann
Ferling auch im vorigen Jahre.

Stuttgart,  20 . Okt. Nach einer Statistik
über Bierbrauereien  u . Brauereiverhält¬
nisse im Jahre 1896/97 in Württemberg haben
6190 Brauereien existiert. Den Löwenanteil an
dieser respektabeln Summe ziehen selbstredend die
Privatbrauer, welche in der hübschen Zahl von
4385 aufmarschieren. Einzelne Oberämter wie
Ellwangen, Ricdlingen, Nercsheim, Biberach,
Waldsee und Leutkirch zählen dem Hundert nach
an Pcivatbrauereien. So haben die Kameral-
ämler Ellwangen mit 1064, Heiligkreuzthal mit
838 , Kapfenburg mit 713 , Ochsenhausen mit
5g9, Waldjee mit 378 und Leutkirch mit 356
solch kleinen Brauereien zu lhun. In 39 Ober¬
ämtern existieren gar keine Pcivatbrauereien.
Bon den Privatbrauern haben bis auf 2, welche
neben Weißbier auch Bcaunbier brauten, sämt¬
liche nur Weißbier gesotten und hiezu ins¬
gesamt 381 921 KZ Malz verwendet. Da
jedoch auch gewerbliche Brauereien Weißbier
erzeugten. 298 an der Zahl, so wurden ins¬
gesamt zu Weißbier 742 093 Malz verbraucht
mit einem Sudergebnis von 65 225 bl. Durch¬
schnittlich entfallen auf 1 bl Weißbier 11,38.
KZ Malz. Der Gesamtmalzverdrauch im Lande
zu unter- und obergährigem Bier betrug in der
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Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 I
88 986 966 KZ. worunter an Surrogaten wie«
Reis.Mais.Färbebier. Cerealienu.a. 8779 184k§
eingerechnet sind. Diese 6190 Brauereien er¬
gaben ein Steuererträgnis von 8 863 845

U l m, 22. Okt. Aus dem Rathaus kam es
gestern in der Sitzung der bürgerlichen Kollegien
zu einer Debatte, die eine starke politische Färb¬
ung hatte. Das Komite zur Errichtung eines
Denkmals für die Märzgefallenen in Berlin von
1848 hatte um eine Beitragsleistungder Stadt
Ulm nachgesucht und dieses Ansuchen wurde von
den Führern der hiesigen Volkspartei, Rechts-
anwalt Mayer  und Kommerzienrat und Land-
tagsabg. Mayser  befürwortet unter dem Hin¬
weis, daß die Stadt Ulm auch schon für die
Ehrung des Fürsten Bismarck manches gethan
habe. Oberbürgermeister Wagner,  die Stadt¬
räte Scheffold und Schott,  der Bürgeraus¬
schußobmann Teichmann  verwahrten sich jedoch
entschieden gegen die Heranziehung der Partei¬
politik in die Verhandlungen der bürgerlichen
Kollegien und der Antrag auf Bewilligung eines
Beitrags sür das obengenannte Denkmal wurde
fast einstimmig abgelehnt.

U l m, 22. Okt. Am 4. Oktober sandte der
Schürzenfabrikant Herbst seinen Lehrling auf die
Stadtpflege, um dort 570 einzuzahlen. Das
saubere Bürschchen aber kaufte sich zunächst einen
Revolver und eine Veloziped und brannte mit
dem Rest des Geldes nach Augsburg und München
durch. Bei seiner Verhaftung in München hatte
er nur noch 100 ; alles übrige war verjubelt.
Das Früchtchen wurde gestern von der Straf¬
kammer zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Zur Geschäftslage  schreibt der Rcut-
linger Handelskammerbericht von 1896: Auch
hier wird der Gesamteindruck, den Industrie und
Großgewerbe im vergangenen Jahre darbieten,
als günstig bezeichnet. Die aufsteigende Richtung,
welche die industrielle Thätigkeit im Laufe des
Jahres 1895 genommen, hat im allgemeinen
Stand gehalten und in verschiedenen Zweigen
noch an Ausdehnung und Vertiefung gewonnen.
Teilweise trat jedoch in der zweiten Jahreshälfte
ein Rückschlag ein. Von der neuen nordameri¬
kanischen Zollerhöhung werden weitere ungünstige
Wirkungen befürchtet. Im großen Ganzen war
der frische Zug, welcher sich in gesteigerter Nach¬
frage und vermehrter industrieller Thätigkeit fast
allenthalben bemerkbar machte und auch äußer¬
lich in reger Bauthätigkeit und zahlreichen Be¬
triebserweiterungen in Verbindung mit reichlich
dargebotener Arbeitsgelegenheitbei steigenden
Arbeitslöhnen hervortrat, ein gesunder und nach¬
haltiger. so daß man, unter andauernd fried¬
lichen Zuständen nach außen und unbehelligt
von Strömungen im Innern , wie sie in Zeiten
lebhafter industrieller Thätigkeit gerne entstehen,
auch auf eine fernere günstige Gestaltung unserer
wirtschaftlichen Verhältnisse begründete Hoffnung
setzen darf. Hiezu bei Revision der bestehenden
wie beim Abschluß neuer Handelsverträge mit
dem Ausland beizutragen, dürfte unsere Reichs¬
regierung wesentlich berufen sein. Weniger
günstig lauten die Berichte über die Lage der
mittleren und kleineren Gewerbe und Handels¬
geschäfte im Reutlinger Bezirk; hier werden viel¬
fach die allen Klagen über schlechten Geschäfts-
gang, über Hausierer, Konsumvereineu. s. w.
laut ; auch der Umstand, daß die Landwirtschaft
ein völliges Mißjahr zu verzeichnen hatte, machte
sich bei vielen Detailgeschäften sehr bemerklich.
Es liegen aber auch günstige Berichte vor, und
der Gewerbeverein Reutlingen glaubt die un-
leugbare Thatsache feststeüen zu können, daß
Energie, verbunden mit Geschäftstüchtigkeitund
Sparsamkeit, noch immer ein Gewerbe zu heben
vermögen, während Gleichgültigkeit, ungenügende
Ausbildung und ungeordnete Wirtschaftsführung
einen Rückgang unbedingt zur Folge haben
müssen.

Herbstnachrichtenv. 21/22. Okt.
Preise für 3 Hektoliter.

Freudenthal.  Preise zurückgegangen auf
110 Alles verkauft. — Gemmrigheim.
Verkauf flau, Pr . gesunken auf 125 noch ziemlich
Vorrat , Käufer erwünscht. — Kirchheim  a . N.
Käufe zu 135, 137 ^ — Lauffen  a . N. Käufe zu
120 bis 160 und 170 immer noch Vorrat . —
C.leebronn.  Preise 80 noch ziemlich Vorrat , >

viele Weine sind bereits eingekeltert, znm Kauf wird
freundlichst eingeladen. — Sulzgries.  Lese beendigt,
Vorrat 180 Hektol., Preise sinken, Käufer sehr erwünscht.
— Marbach,  a . N. Heute viel verkauft zu 125,
128, 130 Pr . bleiben sich ziemlich gleich, Lese
beendigt.

Neckarsulm,  21 . Okt. Das schreckliche Unwetter
des 1. Juli ds . Js . hat den heurigen Ertrag  sämt¬
licher Weinberge leider total vernichtet,  so daß
betrübender Weise die Keltern vollständig geschlossen
bleiben müssen. Unter solchen unglücklichen Umständen
können die hies. Weingärtner Heuer nur die herzliche
Bitte an ihre seitherigen geschätzten Käufer richten,
ihrer mcht zu vergessen und ihnen beim Wiederkehr
von Ertragsjahren auch wieder ihr Wohlwollen und
Vertrauen zuzuwenden.

Obstpreiszettel.
Stuttgart,  21 . Okt. (Mostobstmarkt auf dem

Nordbahnhof .) Zugesührt : 5 Waggon aus
Hessen und Rheinland , 40 aus Belgien und Holland,
1 aus Oestreich-Ungarn , 16 aus Frankreich, 3 aus
Italien , zus. 65 Waggon zu 1230—1270 -4«. Im
Einzelverkauf: 6 30 bis 6 60 ^ per Ztr.

Ausland.
Die deutschen Abgeordneten im

österreichischen Landtag  haben den An¬
trag auf Erhebung einer Anklage  gegen den
Minister Badeni  wegen Verfaffungsbruchs
gestellt, wobei es begreiflicherweisezu äußerst
hitzigen Erörterungen kam und zur Fortsetzung
der bekannten Obstruktion. Daß aber der öster¬
reichische Landtag dem Antrag stattgeben werde,
war von vornherein nicht anzunehmen, weil die
Tschechen und Polen , sowie die Klerikalen das
Ministerium Badeni am Ruder zu halten suchen..
Uebrigens wird dem Grafen Badeni vorgeworfen)
er habe die priesterliche Absolution für sein Duell
mit Wolf dadurch erschlichen, daß er einen Geist¬
lichen unter dem Vorwand zu sich rufen ließ,
er befinde sich in Todesgefahr. Nur wenn eine
solche wirklich vorhanden ist, kann ein einfacher
Priester für eine derartige Sünde Absolution
erteilen, andernfalls ist sie dem Bischof vorbe-
halten. Ob der Wiener Erzbischof gegen Badeni
vorgeht, wird wohl davon abhängen, wie sich
letzterer zu den Forderungen der Klerikalen über-
Haupt stellt. Für die vaterlandslose, oder rich¬
tiger gesagt, vaterlandsverräterijche Gesinnung
der Tschechen ist nichts bezeichnender, als deren
Aufforderung an den neuen französischen Bot-
schafter in Wien, er solle die tschechischen For¬
derungen bei der Wiener Regierung unterstützen,
wofür die Tschechen dann versprechen, im Verein
mit dem französischen Botschafter die Lostrenn¬
ung Oesterreich-Ungarns vom Dreibund zu be¬
treiben. Die Wiener „Neue Freie Presse" hat
darauf erwidert, der neue französische Botschafter
könne nichts Unklugeres thun, als den Tschechen
Gehör zu schenken. So gescheit wird übrigens
die französische Diplomatie sein, daß sie sich nicht
in interne Angelegenheiten eines anderen Landes
mischt.

In Italien  streitet man sich wieder
einmal über den Wert des Dreibundes  für
dieses Land. In der wissenschaftlich-politischen
Zeitschrift „Nuova Antologia" war ein Artikel
erschienen, der die Zugehörigkeit Italiens zum
mitteleuropäischen Bündnisse abfällig besprach
und dabei Auszüge aus Briefen Robilants,
des früheren italienischen Ministers des Aus¬
wärtigen, wiedergab, aus denen hervorgeht, daß
Robilant , der doch selber den Bund Italiens
mit den beiden europäischen Zentralmächtcn
abgeschlossen hatte, sein eigenes Werk verurteilte.
Nun , die Italiener werden ja sehen, was aus
der bisherigen Großmachtstellung ihres Landes
werden würde, falls Italien wirklich aus dem
Dreibund scheiden sollte.

Die englische  Regierung hat ein sogen.
Blaubuch. d. h eine Sammlung von diplomati¬
schen Aktenstücken herausgegeben, worin die
orientalischen Wirren behandelt sind. Aus diesen
Aktenstücken geht hervor, daß der deutsche Kaiser
persönlich jene Sperrmaßrelgen gegen Griechen-
land verlangt hat , deren Nichtausführung in¬
folge des Widerspruchs Englands den Ausbruch
des türkisch-griechischen Kriegs verschuldet und
so die schwere Demütigung Griechenlands ver¬
ursacht hat. Wie ein roter Faden zieht sich
durch die Noten Salisburys das freilich nicht
eingestandene Bestreben, den Griechen sür ihren
wiederholten Bölkcrrechtsbruch Straffreiheit zu
verschaffen und nebenher England die Möglich¬

keit zu gewähren die Insel Kreta mit 10000
Mann zu besetzen, um sie schließlich zu behalten.
Als die Sache anfieng für die Griechen schlimm
zu werden, war es wiederum nicht Salisbury,
der den Mut hatte, den Griechen die Wahrheit
zu sagen, sondern er ließ die russische Regierung
ersuchen, auf die griechische Regierung einzu¬
wirken.

Madrid,  21 . Oktbr. Eine schreckliche
Katastrophe hat die Philippinen-Jnscln Letzte
und Samar , südöstlich von Luzon gelegen, mit
einer Gesamtbevölkerung von rund fünfhundert¬
tausend Seelen, am 12. ds. heimgesucht. Ein
furchtbarer Wirbelsturm, begleitet von einer
berghohen Sturzwelle, ist über die genannten
Inseln gekommen. Die östlichen Küsten haben
besonders schwer gelitten. Viele Ortschaften,
deren Wohnungen aus Bambusrohr und Flecht¬
werk bestanden, sind weggefegt. Die bedeutend¬
eren Ortschaften Carigora und Burugo sind fast
gänzlich zerstört. Die Stadt Tacloban bildet
einen Trümmerhaufen, lieber 400 Leichen
wurden bereits aus dem Schutt und Schlamm
gefördert. Zusammen dürften über 3000
Menschen, sämtlich Eingeborene, umgckommen
sein. Der angerichtete Schaden ist ungeheuer.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Paris,  20 Okt. Pariser Blätter berichten:
Einen grauenhaften Selbstmord beging der ehe¬
malige Buchhalter Amedoc Macien. Er zündete
in seinem Zimmer auf einem Kaminrost ein
paar Holzscheite und Kohlen an und streckte sich
neben der prasselnden Glut auf dem Boden
aus. Der Unglückliche hatte noch die Kaltblütig¬
keit, die Eindrücke seiner letzten Stunden zu
Papier zu bringen. Der Schlußsatz dieses er¬
schütternden Schriftstücks, das neben dem teil¬
weise verkohlten Leichnam gefunden wurde, lautet):
„Meine Schläfen pulsieren immer schneller, sich
fürchte aber gleichwohl, baß man mir Hilfe
bringt, bevor ich noch erstickt bin. Doch nein,
ich werde früher sterben, denn wenn ich nicht
ersticke, so verbrenne ich. Ich fühle, wie mein
linker Fuß und mein linker Arm bereits vom
Feuer geröstet werden. Meine Pulse schlagen
immer schneller, ich sehe nichts mehr, ich . . ."

Vermischtes.
(Zarter Wink.) Mann (der aus Lieb¬

haberei Altertümmer  sammelt ) : „Heute
habe ich wieder zwei prächtige Stücke erworben!"
— Frau: „Ach . wenn Du nur einmal meinen
alten Hut  Deiner Sammlung einverleiben
würdest!"

(Vorsichtig.) Kellner: „Was belieben zu
speisen?" — Gast: „Ein Beefsteak, — aber
groß! Ich bin nervös, jede Kleinigkeit regt
mich auf!"

Telegramme.
Berlin,  23 . Okt. Der Kaiser traf, auS

Darmstadt kommend, vormittags 8 Uhr im
Wildpark ein. wurde von der Kaiserinkstmpfangen
und begab ffich nach dem Neuen Palais.

Berlin,  22 . Oktober. Im Reichs¬
postamt  trat heute die von dem Staats¬
sekretärv. Podbielski einberufene Konferenz
hervorragender Handelskammern und anderer
kaufmännischer Körperschaften zusammen.

Paris,  23 . Okt. Heute früh gegen 6
Uhr wurde Rauch im unteren Räume der
deutschen Botschaft bemerkt. Es brannten die
Holzvorräte im Keller. Die Feuerwehr, welche
alsbald erschien, hatte das Feuer gegen 8,30
Uhr bewältigt. Der gesamte Holzvorrat ist
verbrannt. Den ganzen Vormittag war eine
beträchtliche Menschenmenge vor dem Botschafts¬
gebäude versammelt. Die Entstchungsursache
des Feuers ist noch unbekannt.

Petersburg,  22 . Okt. Der „Regier¬
ungsbote" veröffentlichtden Bericht der Kommission
zur Feststellung der Persönlichkeiten, die anläßlich
der Tage der Kaijerkrönung auf,dem Chodinsky-
selbe bei Moskau verunglückten. Die Gesamtzahl
derselben wird aus 1429 angegeben. An die
Angehörigen der Verunglückten wurden Unter¬
stützungen im Betrage von 390 Tausend Rubel
verteilt.

Mit einer Beilage.
Redaltion»Druck und Verlag vonC. Me eh in Neue  nbürg.
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